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Covid-19 zeigt beispielhaft, wie problematisch das Geschäftsmodell 
der grossen Pharmakonzerne ist. In ihren Schönwetter-Visionen  
betonen die Konzerne ihren Einsatz für die Gesellschaft, in Tat und 
Wahrheit nutzen sie die Covid-19-Krise zu ihrem Vorteil aus.  
Public Eye präsentiert, wie die 10 Strategien von Big Pharma für 
grösst möglichen Gewinn auf Kosten der Gesellschaft funktionieren.

Die Covid-19-Pandemie ist eine globale Krise mit gravierenden Aus-
wirkungen auf die Gesundheit, den Lebensunterhalt und das Sozialleben 
der Menschen überall auf der Welt. Besonders betroffen sind aber  
benachteiligte Menschen – weltweit und insbesondere in Entwicklungs- 
und Schwellenländern. Eine Pandemie kann nicht national bewältigt 
werden, dazu braucht es koordinierte internationale Anstrengungen.

Die Rhetorik der Konzerne und reichen Länder, dass es in Anbetracht der 
Dringlichkeit und des globalen Ausmasses dieses Mal anders sein werde, 
ist scheinheilig. Public Eye zeigt in diesem Report, wie die Strategien 
von Pharmakonzernen zur Profitmaximierung funktionieren und wie Big 
Pharma damit die Krise zu ihrem Vorteil ausnutzt, obwohl ihre Produkte 
massiv durch öffentliche Gelder finanziert wurden. Reiche Länder wie 
die Schweiz schützen die Interessen ihrer Pharmaindustrie, indem sie in-
ternationale Bestrebungen für einen gerechten Zugang verhindern. 
Doch Gesundheit ist ein Menschenrecht; die Staaten sind verpflichtet, 
dieses zu schützen und den Privatsektor entsprechend zu regulieren.
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Die 10 Strategien  
für den grösstmöglichen  

Gewinn

1 – FORSCHUNG UND  
ENTWICKLUNG  

NACH DEN GEWINNAUSSICHTEN  
AUSRICHTEN

 FAKT: Bereits 2003 gab es eine globale Gesundheitskrise, wel-
che durch ein Coronavirus, das Covid-19 sehr ähnlich ist, verur-
sacht wurde. 17 Jahre später, zu Beginn der aktuellen Pandemie, 
gab es weder einen Impfstoffprototyp noch eine mögliche  
Behandlung für die von Covid-19 verursachten Erkrankungen.

 EINORDNUNG: Die Pharmakonzerne entwickeln Behandlun-
gen für Kranke, die zahlen können, sowie für chronische Krank-
heiten wie Krebs oder Diabetes, die über lange Zeiträume  
verschrieben werden können. Behandlungen für Krankheiten, die 
vor allem Menschen in einkommensschwachen Ländern be-
treffen, sind nicht lukrativ – genauso wenig wie Antibiotika, die 
so wenig wie möglich verschrieben werden sollten, oder Impf-
stoffe, welche eine Krankheit verhindern.

 KONSEQUENZ: Bis vor kurzem beschäftigten sich immer  
weniger Unternehmen mit übertragbaren Krankheiten und der  
Entwicklung von Impfstoffen. Erst die globale Covid-19-Pan-
demie mit der Aussicht auf ein lukratives Geschäft und enorme 
Gewinne hat das Interesse von Big Pharma geweckt.

2 – PATENTE MISSBRAUCHEN

 FAKT: Bereits im Frühjahr 2020 war klar, dass die Patentierung 
von Impfstoffen zu Engpässen bei der Versorgung führen würde. 
Doch die Warnungen wurden ignoriert und Patente als Grund  
für diese Knappheit sowohl von Konzernen und ihren Interessens-
vertretern als auch von reichen Ländern kleingeredet.

 EINORDNUNG: Patente sollen Unternehmen für die Entwick-
lung von Innovationen entschädigen, indem sie andere daran 
hindern, ihre Erfindung herzustellen und zu verkaufen. Das 1995 
in Kraft getretene Abkommen über handelsbezogene Aspekte 
der Rechte an geistigem Eigentum (TRIPS) führte zu einer  
Globalisierung von fehlerhaften und sozial nicht nachhaltigen 
Anreizen (Strategie 1). Konzerne missbrauchen ihre Monopol-
macht und setzen überhöhte Preise, und dies trotz massiver öf-
fentlicher Finanzierung (Strategie 7). Das ist besonders ver-
heerend für Menschen in einkommensschwachen Ländern. Aber 
auch reichere Länder mit einer öffentlichen Gesundheitsver-
sorgung kämpfen zunehmend mit überteuerten Medikamenten-
preisen und ex plodierenden Gesundheitskosten.

 KONSEQUENZ: In der Covid-19 Pandemie zahlt sich dieses 
System für Big Pharma besonders aus: Die Konzerne halten  
Wissen unter Verschluss, schaffen künstliche Versorgungseng-
pässe und haben enorme Macht, den gewünschten Preis  
festzulegen (Strategie 8). Das führt zu globaler Knappheit und 
Hamsterkäufen.
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3 – DAS GESCHÄFT  
AUF DIE BEDÜRFNISSE DER  

REICHEN LÄNDER  
AUSRICHTEN

 FAKT: Auch in der Covid-19-Pandemie sind Pharmakonzerne 
und reiche Länder Komplizen. Reiche Länder wie die Schweiz 
schliessen exklusive Deals zu überhöhten Preisen ab und belasten 
mit intransparenten Verträgen die öffentlichen Gesundheits-
kosten.

 EINORDNUNG: Medikamente werden in erster Linie für die in 
reichen Ländern vorherrschenden Gesundheitsprobleme ent-
wickelt (Strategie 1). Die grössten Pharmakonzerne befinden 
sich in einigen wenigen reichen Ländern wie der Schweiz und der 
grösste Absatzmarkt sind die USA mit einem Umsatz von mehr 
als 500 Milliarden Dollar im Jahr 2019.

 KONSEQUENZ: Reiche Länder haben genügend Dosen  
gekauft, um ihre Bevölkerung mehrmals zu impfen. Ende Januar 
waren nur 4% der Impfungen in Ländern mit niedrigem und  
mittlerem Einkommen durchgeführt worden. Diese müssen 
möglicherweise bis 2024 warten, um mit Impfungen eine kollek-
tive Immunität zu erreichen. Covax, das multilaterale System, 
das auf eine gleichmässige Verteilung abzielt, wird aufgrund der 
mangelnden politischen und finanziellen Unterstützung von  
reichen Ländern und der Monopole der Konzerne wahrscheinlich 
scheitern.

4 – TRANSPARENZ UND  
ÖFFENTLICHE RECHENSCHAFT  

VERWEIGERN

 FAKT: Geheimhaltung ist ein weiterer Eckpfeiler des Ge-
schäftsmodells von Pharmakonzernen. Während Big Pharma 
von Vorteilen wie Patent- und anderen Exklusivrechten  
(Strategie 2) oder öffentlicher Finanzierung (Strategie 7) profi-
tiert, verweigern die Konzerne Transparenz systematisch.

 EINORDNUNG: Weil Regulierungen zur Transparenz fehlen, 
ist zwischen Pharmakonzernen und Regierungen ein enormes 
Machtgefälle entstanden. Das zeigt sich erstens darin, dass fast 
die Hälfte der abgeschlossenen klinischen Studien nie veröf-
fentlicht wird. Zweitens überhöhen Pharmakonzerne bei den An-
gaben zu den Investitionen zur Entwicklung neuer Medikamente 
systematisch ihren eigenen Anteil im Vergleich zu den öffentli-
chen Investitionen. Drittens bleiben die Preise und die von  
Pharmaunternehmen gewährten Rabatte geheim, was die Macht 
der Konzerne stärkt.

 KONSEQUENZ: Intransparenz war schon immer ein riesiges 
Problem. Die Covid-19-Krise verschärft die negativen Auswir-
kungen davon. Gleichzeitig richtet sich alle Aufmerksamkeit auf 
den Fortschritt bei der Suche nach Impfstoffen und Behand-
lungen. Davon profitieren Pharmakonzerne, die wichtige Infor-
mationen weiterhin zu ihrem Nutzen geheim halten.

5 – KLINISCHE STUDIEN  
ZUM EIGENEN  

VORTEIL DESIGNEN

 FAKT: Pharmaunternehmen kontrollieren den Forschungs- 
und Entwicklungsprozess, insbesondere die klinischen Versuche. 
Ihr Anreiz ist jedoch gross, Studien so zu designen und Resultate 
so zu beeinflussen, dass eine möglichst schnelle Marktzulassung 
resultiert. Denn je schneller ein Produkt auf dem Markt ist,  
desto länger können die Konzerne vom Patentschutz profitieren.

 EINORDNUNG: Indem Pharmakonzerne im Studiendesign  
bescheidene Ziele definieren, versuchen sie eine schnelle Zu-
lassung zu erhalten. Für Marktzulassungen muss nicht bewiesen 
werden, dass das Medikament einen zusätzlichen thera-
peutischen Nutzen bringt. Zunehmend müssen Pharmakonzerne 
sogar nur zeigen, dass das Medikament nicht schlechter ist  
als existierende Behandlungen. Zahlreiche Untersuchungen be-
legen, dass in den von der Industrie gesponserten Studien im 
Vergleich zu Studien anderer Sponsoren nachteilige Ergebnisse 
verschwiegen werden.

 KONSEQUENZ: Die selektive Veröffentlichung des Designs 
und der Ergebnisse klinischer Studien macht eine unabhängige 
Überprüfung unmöglich, gefährdet Menschen und führt zu  
einer Verschwendung öffentlicher Ressourcen. Das hat sich auch 
in der Covid-19-Pandemie nicht geändert. Renommierte Fach-
leute haben zudem festgestellt, dass die Covid-19-Studien trotz 
der Dringlichkeit besser und ehrgeiziger hätten gestaltet  
werden können.
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6 – RISIKEN SOZIALISIEREN –  
GEWINNE  

PRIVATISIEREN

 FAKT: Pharmakonzerne rechtfertigen Patente, die damit ver-
bundene Monopolstellung und die hohen Gewinnmargen mit den 
Risiken, die sie bei der komplexen Forschung und Entwicklung 
neuer Medikamente eingehen würden. In der Realität unterneh-
men sie jedoch alle rechtlichen, politischen und technischen  
Anstrengungen, um Geschäftsrisiken durch öffentlich finanzierte 
Forschung und Entwicklung systematisch zu minimieren und  
zu externalisieren.

 EINORDNUNG: Öffentliche Mittel waren schon immer ent-
scheidend für pharmazeutische Innovationen. Zudem minimieren 
Konzerne ihre Risiken in Forschung und Entwicklung, indem  
sie nur kleine Veränderungen an bestehenden Medikamenten 
vornehmen, um mit neuen Patenten ihre Monopolstellung aus-
zubauen. Echte Innovation erfolgt oft in öffentlichen Institu-
tionen und kleinen Unternehmen, die von Pharmakonzernen auf-
gekauft werden.

 KONSEQUENZ: Diese systemische Schieflage verstärkt sich 
in der Covid-19-Pandemie. Das Privatisieren von Gewinnen  
und das Sozialisieren von Risiken, von den Investitionsrisiken bis 
zu Haftungsrisiken, schädigen die Allgemeinheit gleich mehrfach.

7 – STEUERGELDER  
OHNE GEGENLEISTUNG  

EINSTECKEN

 FAKT: Wie sehr die Entwicklung neuer Medikamente von öf-
fentlichen Geldern abhängt, hat sich noch nie stärker gezeigt als 
in dieser Pandemie. Da dies in den Preisfestsetzungsmecha-
nismen (Strategie 8) politisch ignoriert wird, zahlt die Bevölkerung 
gleich doppelt: Mit ihren Steuern subventioniert sie die Pharma-
konzerne stark, gleichzeitig ist sie gezwungen, unregulierte  
und überhöhte Preise für Medikamente zu bezahlen und damit 
zu den kolossalen Gewinnen von Big Pharma beizutragen.

 EINORDNUNG: Die gewinnmaximierende Logik von Phar-
maunternehmen führt zu einer Vernachlässigung grundlegender 
Gesundheitsbedürfnisse wie Impfungen (Strategie 1). Regierun-
gen und gemeinnützige Initiativen versuchen, dieses Markt-
versagen zu korrigieren. Wenn Regierungen sich dazu entschei-
den, die Produktion von Medikamenten an die Privatwirtschaft 
auszulagern, müssen sie aber als Regulator auftreten, um ihrer  
menschenrechtlichen Verpflichtung zum Schutz des Rechts auf 
Gesundheit nachzukommen. Das heisst, sie müssen das System 
aktiv mitgestalten und zum Beispiel die Vergabe von öffentli-
chen Geldern an Bedingungen knüpfen.

 KONSEQUENZ: Für die Entwicklung von Covid-19-Impfungen, 
Diagnostika und Behandlungen wurden allein 2020 öffentliche 
Investitionen von über 93 Milliarden Euro geleistet, profitiert da-
von hat Big Pharma. Denn die Regierungen haben es verpasst, 
diese Subventionen an Bedingungen zu Zugang, Preis oder 
Transparenz zu knüpfen. Alle internationalen Bestrebungen, um 
den Zugang zu diesen patentierten Technologien für alle zu  
gewährleisten, werden von reichen Ländern wie der Schweiz, die 
ihre Pharmaindustrie schützen, vehement bekämpft.

8 – NICHT ZU  
RECHTFERTIGENDE  

UND  
UNANFECHTBARE PREISE  

VERLANGEN

 FAKT: Pharmakonzerne nutzen die Vorteile des aktuellen  
Systems aus und Regierungen nehmen sie nicht in die Pflicht. 
Damit sind Aufsichtsbehörden, Versicherer sowie Patientinnen 
und Patienten in einer sehr schwachen Position, um Preise  
auszuhandeln, die Medikamente für alle erschwinglich machen 
würden. In der Covid-19-Pandemie sind die Auswirkungen  
davon besonders sichtbar.

 EINORDNUNG: Die fehlende Transparenz (Strategie 4) bei 
den Forschungs- und Entwicklungskosten macht es schwierig, 
einen fairen Preis zu ermitteln. Gleichzeitig wird die Bedeutung 
der öffentlichen Finanzierung in der Entwicklung von Medika-
menten von unabhängigen Studien bestärkt und immer  
offensichtlicher. Das bringt Pharmakonzerne in Bedrängnis. 
Deshalb setzt Big Pharma zunehmend auf das Argument  
des «value-based pricing». Doch Gesundheit ist kein Konsum-
gut. Den Preis eines durch einen Impfstoff oder ein Medikament 
geretteten menschlichen Lebens zu bewerten, zu vergleichen 
und zu priorisieren ist zynisch und unhaltbar.
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 KONSEQUENZ: Weil der Preis bestehender Behandlungen als 
Massstab für die Aushandlung der Preise neuer Medikamente 
verwendet wird, kommt es zu kontinuierlichen Preiserhöhungen. 
In der Covid-19-Pandemie wurde die Chance verpasst, diesen 
Teufelskreis zu stoppen.

9 – RIESIGE SUMMEN 
 AN AKTIONÄRE AUSZAHLEN 

 STATT IN NEUE  
MEDIKAMENTE INVESTIEREN

 FAKT: In den letzten 20 Jahren hat sich der Pharmasektor  
immer mehr zu einer Investmentindustrie entwickelt. Statt in die 
Entwicklung und Herstellung von Medikamenten zu investieren 
verhält sich Big Pharma wie ein Private-Equity-Fonds: sie steckt 
ihr Geld vor allem in die Übernahmen von Konkurrenten und 
kleineren Unternehmen. Dies alles, um ihren Aktionären über-
höhte Dividenden auszahlen zu können.

 EINORDNUNG: Pharmakonzerne kaufen oft kleinere Firmen 
auf, um deren Patentrechte zu erwerben. Sie bezahlen viel Geld 
dafür und spekulieren darauf, dass sich das mit der Zulassung 
eines patentierten Arzneimittels bezahlt macht. Dadurch gibt es 
eine Konzentration von einigen wenigen sehr grossen Unterneh-
men mit wachsender Marktmacht.

 KONSEQUENZ: Diese Entwicklung heisst, dass sich Pharma-
konzerne der Funktionsweise des Finanzmarktes unterwerfen, 
statt auf die Versorgung mit wesentlichen Arzneimitteln zum 
Wohl der öffentlichen Gesundheit zu fokussieren.

10 – MIT INTENSIVEM 
 LOBBYING  

DIE RAHMENBEDINGUNGEN  
BEEINFLUSSEN

 FAKT: Die Pharmaindustrie und damit auch die Schweizer 
Konzerne Roche und Novartis investieren grosse Summen in das 
Lobbying. In den USA, dem wichtigsten Markt, sitzen 39 von  
40 Vertretern der Legislative, welche die grössten Beiträge von 
Pharmakonzernen erhalten haben, auch in Kommissionen,  
die für die Gesetzgebung im Gesundheitsbereich zuständig sind. 
Auch in der Schweiz ist das Lobbying der Pharmaindustrie  
omnipräsent und schwach reguliert. Jeder Versuch, die Medika-
mentenpreise zu senken, die zu den höchsten der Welt zählen, 
wird mit massivem Lobbying ausgebremst.

 EINORDNUNG: Pharmakonzerne mischen erfolgreich in der 
Gesundheitspolitik und entsprechenden Gesetzgebungen mit: 
Sie steuern die Debatte, stellen «Fachwissen» bereit, beein-
flussen Handelsabkommen und kanalisieren öffentliche Gelder 
so, dass sie den eigenen Interessen dienen. Intensives und in-
transparentes Lobbying ist ein Teil von «corporate capture»; da-
runter versteht man die langfristige Beeinflussung von politi-
schen Prozessen und Entscheiden zum Vorteil von wirtschaftlich 
mächtigen Akteuren und zum Nachteil des Gemeinwohls.

 KONSEQUENZ: Doppelfunktionen und die finanzielle Abhän-
gigkeit von der Industrie führen nicht immer zu schädlichen  
oder illegalen Praktiken. Sie führen aber zu schwerwiegenden In-
teressenskonflikten, die transparent gemacht, öffentlich dis-
kutiert und mit entsprechender Regulierung vermieden werden 
müssen. Der systematische Einfluss von Konzernen gefährdet 
demokratische Strukturen und unterwandert das Vertrauen in 
politische Entscheidungsträgerinnen und -träger sowie öffent-
liche Institutionen.

$$
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Zeit zu Handeln – unsere 
Forderungen

SOFORT

 – den von der Weltgesundheitsorganisation WHO 
lancierten C-TAP (Covid-19 Technology Access Pool) 
als globale Lösung für den gerechten Zugang zu 
Diagnosetests, Behandlungen und Impfstoffen zu 
unterstützen.

 – den Antrag auf vorübergehende Aufhebung bestimm-
ter Auflagen des Abkommens über geistige Eigen-
tumsrechte (TRIPS) für medizinische Produkte zur 
Bekämpfung von Covid-19 zu unterstützen.

 – keine Impfstoffe zu horten und den aktuellen inter-
nationalen Mechanismus Covax für eine gerechte 
Verteilung der Impfstoffe entschlossen zu unterstützen

 – die Verträge mit Pharmaunternehmen für Impf - 
stoffe zu publizieren.

GRUNDSÄTZLICH

 – Open-Science-Initiativen für einen gerechten Zugang 
zur Prävention, Diagnose und Behandlungen von 
Krankheiten zu fördern.

 – die WHO Transparenzresolution über Medikamenten-
preise vollständig umzusetzen. Das heisst, keine 
Geheimverträge und kein Ausschluss der Medikamen-
tenpreise und Rabatte aus dem Geltungsbereich des 
Öffentlichkeitsgesetzes (BGÖ)

 – die öffentlichen Investitionen in Forschung und 
Entwicklung an Konditionen zum öffentlichen Zugang 
und eine vernünftige Preispolitik zu binden.

 – den in geltenden internationalen Abkommen veran-
kerten Spielraum (TRIPS-Flexibilitäten) wie Zwangs-
lizenzen vollumfänglich zu nutzen.

SOFORT

 – aufzuhören, die Covid-19-Pandemie zu ihrem Vorteil  
auszunutzen.

 – geistige Eigentumsrechte während der Covid-19- 
Pandemie auszusetzen und alle Rechte und alles 
Know-How im C-TAP Pool zu teilen, damit die  
Produktionskapazität bei Impfungen, Diagnostika 
und Behandlungen rasch ausgeweitet werden kann.

 – den Technologietransfer an andere qualifizierte 
Produzenten sicherzustellen, unter anderem mit 
C-TAP.

 – alle Informationen zu klinischen Versuchen zugäng-
lich zu machen, inklusive der Protokolle und der 
Rohdaten.

 – sich an die Entscheidungen der offiziellen Gesund-
heitsautorität (WHO) zur Beendigung des Pande-
mie-Ausnahmezustandes zu halten und diesen nicht 
aus kommerziellen Motiven zu verkürzen oder zu 
verlängern.

 – auf die Regierungen keinen Druck zur Aufrechterhal-
tung von Geheimhaltungsklauseln auszuüben und  
zu akzeptieren, dass die Verträge zu den Impfungen 
öffentlich gemacht werden.

 – die Unternehmensinvestitionen und die öffentlichen 
Investitionen für die Entwicklung der Covid-19-Tech-
nologien detailliert und separat öffentlich auszu-
weisen, damit ein fairer Endpreis berechnet werden 
kann.

PUBLIC EYE FORDERT VON DER  
SCHWEIZER POLITIK UND REGIERUNG

PUBLIC EYE FORDERT VON DEN 
PHARMAKONZERNEN



Dieses Faktenblatt fasst den Recherchebericht zusammen, den Public Eye im 
März 2021 zum Geschäftsmodell der grossen Pharmakonzerne publiziert  
hat. Der englische Report «Big Pharma takes it all» zeigt, wie die Konzerne die  
Covid-19-Pandemie zu ihrem Vorteil ausnutzen. Das Faktenblatt enthält  
die 10 Strategien, die Big Pharma nicht nur in dieser Krise anwendet, um grösst-
möglichen Gewinn auf Kosten der Gesellschaft zu erzielen. Und es präsentiert 
die Forderungen von Public Eye an die Adresse der Schweizer Politik und  
der Pharmakonzerne. 
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